des Großherzo 


Nene 
* 


gthums Poſ ei 


—— 


In lan d. 


Berlin den 7. März. Seine Majeftät der König 
haben den Schullehrern Simons zu Marienhas 
17 Kreiſes Gummersbach, und Wei fe zu Plenn⸗ 
cht „im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, das Als 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Füͤrſtbiſchoͤfliche Gnaden der Fuͤrſt⸗Biſcho 
von Breslau, Dr. Graf von Sedlnitzky, i 
nach Breslau abgereiſt. N 

— 
Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 3. Marz. Der geſtrige Moniteur 
enthält die vorgeſtern unterzeichneten Königlichen 
Ordonnanzen wegen Ernennung der neuen Miniſter. 

ie Ordonnanz, durch welche Herr Thiers zum 
Conſeils⸗Präſidenten und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt wird, iſt von Herrn Teſte 

unterſchrieben; alle übrigen find von Herrn Thiers 
egengezeichnet. — Die vorigen Miniſter find eine 
ach entlaſſen worden, ohne daß einer von ihnen 
dend eine Art von Entſchaͤdigung erhalten hätte, 
N er erhielt jeder ausſcheidende Miniſter eine Pen⸗ 
on von 12,000 Fr., welche Einrichtung aber ſchon 
ſeit mehreren Jahren abgeſchafft iſt. Mehrere der 
aus ſcheidenden Minifter Ei die Stellungen vers 
ren, — — er — ne — hen 
o verließ z. err y den Praͤſiden⸗ 
be „ welcher — 90,000 Fr. ein- 
achte, und Herr Teſte gab eine Advokaten Stelle 
deren jährliche Einnahme mindeſtens auf > ri 
derttauſend Franken geſchaͤtzt war. — Vorgeftern 
Mittag um 2 Uhr begaben ſich 


— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Dienſtag den 10. März. 


Miniſter zum Könige und legten den Eid in die 
Haͤnde Sr. Majeftät ab. ; 

Außer den Herren Quenault und Dejean haben 
auch Herr A. Paſſy, als Direktor im Miniſterium 
des Innern, Herr Paganel, als General⸗Secre⸗ 
tair im Handels Miniſteriunt, Herr Legrand, als 
Direktor der Forſt⸗Verwaltung und Hr. Mallac, 
als Chef des Privat⸗Kadinets des Herrn Duchätel, 
ihre Entlaſſung eingereicht. 

Das neue Kabinet wird von einem nicht unbe⸗ 
deutenden Theil der Pariſer Preſſe unterſtuͤtzt wer⸗ 
den. Als direkte Organe der neuen Verwaltung 
kann man betrachten: den Constitutionnel, den 
Temps, den Messager und den Nouvelliste. Neu- 
tral und wohlwollend werden ſich fuͤrs Erſte verhal⸗ 
ten: der Courier frangais und dag Siecle, Eine 
argwoͤhniſche Neutralität ſteht von dem National 
und dem Commerce zu erwarten. — Das Jour- 
nal des Débats, die Presse, das Journal de 
Paris, die Revue de Paris und die Revue des 
deux mondes gehören zu entſchieden der konſer⸗ 
vativen Partei an, als daß ſie nicht offenen oder 

eheimen Krieg gegen das neue Kabinet führen 
ſoüten. Von dem Journal des Debats läßt es 
ſich mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß es die 
Schicklichkeit in der Form gegen die vom Könige 
ernannten Miniſter nicht verletzen wird, und wenn 
dieſelben ſich nicht durch die Anforderungen der 
linken Seite fortreißen laſſen, ſo wird ihnen mit der 
Zeit die Anerkennung jenes einflußreichen und ge⸗ 
achteten Journals nicht — — Die legitim 
ſchen Journale muͤſſen, ihrer Stellung nach, jedes 
Miniſterium mit größerer oder geringerer Heftigkelt 

en. 


ſaͤmmtliche neue bekaͤmpfe 
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Vorgeſtern ſchon find in den Tuilerieen die erſten 
Depeſchen des Herrn Guizot aus London einge⸗ 


* auf Afrika ſoll Herr Thiers ſich ſchon 


vor einigen Tagen dahin e haben, daß, 
alls er Miniſter würde, er ſich beeilen werde, dem 
arſchall Valee einen Nachfolger zu geben, und 
fi aus allen Kräften der Theilnahme des Herzogs 
von Orleans an der Expedition gegen Abdel⸗Kader 
i ehen wurde. * 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 

ſche Depeſchen: I. Madrid, 25. Februar. Der 
Franzoͤſiſche Botſchafter an den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten: „Die 
Cortes⸗Sitzung vom 23ſten ward durch Unruheſtifter 
in den öffentlichen Tribunen geftört; die geſtrige 
ward es gegen 3 Uhr durch Manifeſtationen von 
Außen, die anfingen, den Charakter einer Emeute 
anzunehmen; da kein eigentlicher Grund vorhanden 
war, ſo konnte man einen verabredeten Handſtreich 
befürchten. Die Regierung hielt es, um der Ruͤck⸗ 
kehr ſolcher Unordnungen vorzubeugen, für ange⸗ 
meſſen, Madrid in den Belagerungd = uſtand zu 
perfeßen. Die Ruhe hat ſich augenblicklich wieder 
hergeſtellt.“ — II. Bayonne den 1. März. 
Der Commandeur der 20ſten Militair⸗ 
Diviſſon an den Kriegs⸗Miniſter: „Eſpar⸗ 
tero erſchien am 23ſten vor Segura, ließ den Platz 
auffordern, ſich zu ergeben, und auf die Weigerung 
der Garniſon Batterien errichten, die am 25 ten 
ſpielten und das Feuer des Feindes zum Schweigen 
brachten. Man erwartete eine baldige Uebergabe.“ 
— III. Bayonne den 1. März. Der Unter⸗ 
Präfekt von Bayonne an den Miniſter des 
Innern: „Ein Schreiben aus Saragoſſa meldet, 
daß die Chriſtinos am 27ſten um 7 Uhr Morgens 
Segura in Beſitz genommen haben. Madrid war 
am 20ſten Morgens ruhig.“ am 
Boͤrſe vom 2. März Die Ernennung des 
neuen Miniſteriums iſt von der Boͤrſe mit einem 
kleinen Sinken der Fonds begrüßt worden. Die 
Spaniſchen Fonds dagegen gingen, im Vertrauen 
auf die Geſinnungen des Herrn Thiers und auf die 
Nachricht von Segura, bedeutend höher, und ſchloſ⸗ 
fen zu 2928. 

Großbritannien und Irland. 
London den 1. März. In der Sitzung des 
Unterhauſes am 27. v. Mts. erhob ſich Herr 
Liddel, um einen von ihm angekündigten Antrag 

egen die Penſionirung des vorigen Controleurs der 
Schag⸗Kommer, Sir John Newport, zu machen, 
deſfen Stelle bekanntlich Herr Spring Rice erhielt, 
als er feinen Poſten als Kanzler der Schatz⸗Kam⸗ 
mer niederlegte und unter dem Titel Lord Montea⸗ 

e zum Pair kreirt wurde. Das Reſultat der Ab⸗ 
nung nach Beendigung der Debatten war die 
Annahme des Lbdelſſchen Antrages mit 240 ger 
gen 212, alſo mit einer Majorität von 28 


Am Mittwoch fand unter dem Vorſitze des 9 


© 
1 


Stimmen gegen die Miniſter. Großer Bei⸗ 
fall von den Tory⸗Baͤnken erſcholl bei der Ankuͤndi⸗ 
anna dieſer minifteriellen Niederlage, und als Lord 

orpe th darauf zum nächften Abend die Forts 
ſetzung der Ausſchuß⸗ Verhandlungen uber die Ir⸗ 
ländiſche Munizipal⸗Bill anſetzte , meinte Oberſt 
Sibthorb, er glaube doch wohl nicht, daß es 
dazu kommen werde, denn er erwarte, die Mini⸗ 
ſter wuͤrden nach dem heutigen Votum endlich ihre 
Stellen niederlegen. 

Dieſe Niederlage, welche die Miniſter in obiger 
Sitzung im Unterhauſe erlitten haben, iſt nun der 
allgemeine Gegenſtand der Unterhaltung. Was 
werden die Miniſter nun thun? fragte man ſich 
überall, Es ſcheint indeß, daß fie dieſes Votum 
eben ſo wenig, wie das uͤber die Herriesſche gt 
nanz- Motion, als einen hinreichenden Grund bes 
trachten werden, um ihre Entlaſſung zu nehmen, 
ſo nahe auch die Tories ihnen dies legen. „Der 
öffentliche Tadel der Monteagleſchen Geldſchneide⸗ 
rei“, fagt der Courier, „hatte zwar ſchon längft 
deutlich genug ſich ausgeſprochen; aber erſt jetzt 
hat das Unterhaus unzweideutig und entſchieden 
feine Anſicht über jenen ſchmaͤhlichen, ſchamloſen 
Handel erklart und dieſe Anſicht durch fein Votum 
vollſtaͤndig, unzweifelhaft und definitiv bekraͤftigt.“ 
- Der Toriſtiſche Standard enthält, ohne dieſe 

hellung garantiren zu wollen, das Miniſterium 
Melbourne ſolle wirklich heute feine Entlaſſung ers 
beten haben. Lord John Ruſſell werde zwelfelsohne 
erſter Miniſter werden. 

Die feng, von Kent iſt wieder auf dem Wege 
der Beſſerung, doch hat Ihre Königliche Hoheit in 
den letzten Tagen die Deputationen nicht empfan⸗ 
gen koͤnnen, welche ihr Gluͤckwunſch⸗Adreſſen übers 
reichen wollten. ’ 

Der Franzoͤſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr Guizot, iſt am 27. v. zu Dover von Calais 
angekommen, mit militairiſchen Ehren empfangen 
worden und nach eingenommenem Fruͤhſtaͤcke nach 
London abgereiſt. 

Der Sun ſagt, es ſei von einer Vermählung 
der Tochter Hieronymus Bonaparte's, Mathilde 
von Montfort, mit Louis Napoleon die Rede, wo⸗ 
nach denn die fruͤhere Nachricht von einer Ver⸗ 
mählung mit dem Grafen Demidoff wahrſcheinlich 
zu berichtigen waͤre. ; 

In der Angelegenheit der Sheriffs ift vorgeſtern 
wieder eine ſtͤrmiſche Verſammlung der Freiſaſſen 
von Middleſex gehalten worden, worin unter 
gewaltigem Tumulte eine Adreſſe an die Könis 
gin beſchloſſen wurde, in welcher Ihre Majeftät 
ebenfalls gebeten wird, unverzüglich das Parlament 
aufzulöfen und ein Unterhaus zu entlaſſen, das ſich 
eine willkürliche Gewalt angemaßt habe. 
errn 
John Sanderſon eine Verſammlung ſtatt, in wel⸗ 
cher Reſolutionen gegen den Opiumhandel mit China 


- - 
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einſtimmig angenommen wurden, worin die Vers 
ſammlung erklärte, daß dieſer Handel eben fo 
ſchimpflich für England und den Charakter der 
chriſtlichen Religion verunglimpfend, als nachtheilg 
in kommerzieller Beziehung fey. Es wurde eine 
Geſellſchaft gebildet, um den Opiumbau in den 
Britiſchen Beſitzungen und die Einfuhr deſſelben in 
China zu verhindern, und ſodann noch eine Kom⸗ 
miſſion von 30 Perſonen ernannt, welche für die 
a der Beſchluͤſſe der Geſellſchaft zu ſor⸗ 
gen hat. £ 
Am Montag 11 Uhr fegelte der „Mandarin“ 
mit 244 maͤnnlichen Berbrechern, unter denen John 
groß, Zephaniah, Williams und Jones, von 
pithead ab. Er hat den Befehl „ nach Van Dies 
mensland und nicht, wie es fruͤher beſchloſſen wor⸗ 
den, nach Sidney zu ſegeln. 
Die Fregatte „Blonde“ hat den Befehl erhalten, 
unverzuͤglich nach China abzuſegeln. = ia: 
Der „Great Weſtern“ ging dieſer Tage mit vie⸗ 
len Paſſagieren, darunter Lucian Murat, nach 
New⸗York ab. 
Nachrichten aus Mexiko vom 4. December zu⸗ 
Rege hat der Kriegs-Secretair beim National- 
ongreß auf außerordentliche Vollmacht zu einer 
militairiſchen Expedition gegen Texas angetragen. 
Dieſem Antrage zufolge, ſoll die Mexikaniſche Res 
gierung die Texianer zwingen, zu ihrer Jurisdiction 
zurückzukehren, eine Maßregel, die inzwiſchen, wie 
man fürchtet, Mexiko mit befreundeten Nationen 
ompromittiren koͤnnte. Die Mexikaniſchen Blätter 
behaupten, die Texianer beabſichtigen eine Tren⸗ 
nung der Staaten, woraus Mexiko beſteht, zu be⸗ 
foͤrdern und die Foͤderaliſten zu unterſtuͤtzen, die 
eine neue Republik unter dem Namen von Nord⸗ 
Mexiko zu errichten 8 wozu unter Ande⸗ 
ren Kalifornien und Neu⸗Mexiko gehören ſollen. 
Der Globe berichtet Folgendes: „Wir finden zu 
unſerm Leidweſen, daß der allgemeine Inhalt der 
geſtern aus New⸗PVork eingegangenen Briefe aber: 
mals duͤſterer und niederſchlagender iſt als vor eini- 
gen Wochen, und daß der dortige Geldmarkt wie⸗ 
der in einen ſehr unbefriedigenden Zuſtand zurückge⸗ 
allen war.“ 
Niederlande. 
Amſterdam den 28. Febr. Man verſichert, 
daß Belgien ſich erboten habe, vorläufig 2; Mil⸗ 
lionen an Holland zu bezahlen, unter Vorbehalt 
der Rechte, die es wegen der von Holland an 
Belgien zu zahlenden Summen geltend machen zu 
unen glaubt. Ferner will man wiſſen, daß die 
Attributon des Syndikats einer Abtheilung des 
inanz⸗Miniſterlums Übertragen und das jährliche 
efizit von 4 Millionen dem ordentlichen Budget 
Überwiefen werben fol, 8 
— Den 29. Februar. Die oben erwähnte 
Nachricht, daß Belgien Anſtalt treffe, ſeine Geld⸗ 


— 


Verpflichtungen gegen Holland zu erfüllen, ſcheint 
ſich zu beſtaͤtigen. Dem Handels blad A x 
wird Belgien feine Rente vom 1. Juli 1839 ab 
entrichten und, nach einem Uebereinkommen, den 
frühern Termin ruͤckſtaͤndig bleiben bis zur ausge⸗ 
machten Sache, ob und inwiefern Belgien Forde⸗ 
rungen zu Laſten Niederlands hobe. Eine kuͤrzlich 
von 3 Miniſter des Auswaͤrtigen, Herrn 
Verſtolk van Zoelen, dem Niederländifchen Ges 
ſandten in Brüffel zugefertigte Note ſoll auf den 
Koͤnig Leopold einen harten Eindruck gemacht und 
den jetzigen Wich * herbeigeführt haben. 


Brüſſel den 2 Win. 3 Belgischen 
ruffel den 2. März In Belgiſchen 
Blattern lieſt man: Herr von Falck 0 acht 
vom Schlage getroffen worden, ſondern auf der 
Soirée des Herzogs von Aremberg gefallen und hat 
ſich dabei den Kopf verletzt. Da er keiner Arstlie 
chen Hülfe ſich bediente, fo ftellte ſich nach and en 
Tagen eine Congeſtion ein, die aber ſchnell 5 
wurde. Sein Zuſtand iſt ſehr befriedigend und er 
hat ſchon wieder ſeine Depeſchen unterzeichnet. 

Die Koͤnigin der Belgier ſieht in drei Monaten 
ihrer Niederkunft entgegen. 

Die Koͤnigin der Franzoſen, die Herzoge von 
Orleans und Nemours und die Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine find kurzlich in Brüſſel eingetroffen und im 
Palais des Koͤnigs abgeſtiegen. 

In Brüffel gings bis dahin hoch her, ein Feſt 
und ein Ball draͤngte den andern. Die Prinzeſſin 
von Koburg wird um ihrer Schoͤnheit, wie ihrer 
Anmuth wegen faſt vergoͤttert. a 
— ] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: Die Artillerie⸗ 
Kommiſſion beſchaftigt ſich gegenwärtig mit 
der Eatſcheidung, ob künftig zum Abfeuern der 
Geſchütze Percuſſion oder Friction angewen⸗ 
dei werden ſoll. Beide Arten find durch zahlreiche 
Verſuche gepruft worden, doch dürfte man ſich 
wahrſcheinlich für Frictionsſchlagroͤhre erklären, da 
die Percuſſion eines Hammers bedarf, der im Ge⸗ 
fecht, vielleicht im entſcheidenden Augenblicke abge⸗ 
ſchoſſen, die fernere Vertheidigung unmöglich macht. 
Die Frictionsſchlagroͤhren find, dagegen eine ſehr 
ſinnreiche Erfindung. Durch das raſche Fortreißen 
eines mit muriatiſchem Pulver bedeckten Blechſtük⸗ 
kes über einem andern, wird mittelſt Reibung ein 
Sant erzeugt, der die Entzündung der Ladung 


ewirkt. 

Am 28. v. Mts. wurde die Königliche Wafs 
ſer⸗Mühle in Brieg in Schleſien durch Brand 
verheert. Leider haben 6 Kinder, wovon 4 dem Mül⸗ 
ler gehörten, in den Flammen ihren Tod gefunden. 

Aus, Oberheſſen vom 27. Febr. wird gemeldet: 
„Die Stadt Gießen war vor einigen Wie der 


Schauplatz einer gräßlichen Begebenheit. Die Ehes 
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gattin des Großherzog. 0 e ee 
Herzberger, eine geborne Lehn aus Büdingen, 
wurde Abends in ihrer Wohnung von ihrem jüns 
geren Schwager, Ferdinand Herzberger, Siud. 
jur., durch einen Piſtolenſchuß getöbter, Gleich 
darauf ſetzte er ein Licht vor den Spiegel und rich⸗ 
tete den zweiten Schuß gegen ſich ſelbſt, der ihn 
auf der Stelle zu Boden ſtreckte. Die Entwicke⸗ 
lung der Kataſtrophe folgte ſo ſchnell, daß die bei⸗ 
den anweſenden Zeugen, eine Schwaͤgerin der un⸗ 
1 jungen Frau und die Dienſtmagd, keiner⸗ 
ei Hülfe hatten leiſten konnen. Man jagt, eine 
eheime Leidenſchaft, welche Ferdinand Herzberger 
r feine, kaum vier Wochen verheirathete Schwaͤ⸗ 
- gerin genährt, ſei die veranlaſſende Urſache zu ſei⸗ 
ner Schreckensthat, welche zwei Familien in die tiefſte 
Trauer verſetzt. Der unglückliche Gatte, der zus 
faͤllig nicht zu Hauſe war, als ſein Bruder die blu⸗ 
tige That vollbrachte, ſoll ſich in einem bedenkli⸗ 
chen Zuſtande befinden, ſo daß man fuͤr ſein Leben 
Dr Seine ungluͤckliche Lage erregt eine um 
o größere Theilnahme, als er bei feiner Familie 
Vaterſtelle vertrat. Aber leider wurde ihm die auf⸗ 
opfernde Liebe, welche er ſtets gegen ſeinen Bruder 
Ferdinand gezeigt, auf eine ſchreckliche Weile vers 
golten. Von den Seinigen ficht er jetzt nur noch 
eine betagte Mutter und zwei Schweſtern um ſich, 
wovon die eine ſtumm iſt. Der Vater, welcher die 
Stelle eines Fuͤrſtlichen Kanzelliſten zu Lich beklei⸗ 
dete, erlag ſchon vor zwanzig Jahren den toͤdtli⸗ 
chen Streichen eines Wahnwitzigen, des in unſerer 
Provinz allgemein bekannten Forſtmeiſters Hartig, 
der nach Vollbringung dieſer That in das Irren⸗ 
haus Hofheim eingeſperrt wurde. Ein ſo ſchreckli⸗ 
ches Geſchick verfolgt die Familie Herzberger. 


Improviſatoriſches. 

Herr Volkert hat ſich, auf laut ausgeſproche⸗ 
nes Verlangen, am Sonnabend den 7ten d. noch 
einmal oͤffentlich hoͤren laſſen, und von dem ziem⸗ 
lich zahlreich verſammelten, gewahlten Publikum 
wiederholte Anerkennung und ſchmeichelhafte Bei⸗ 
fallsäußerungen eingeerndtet. Allgemein ſprach ſich 
die Ueberzeugung aus, daß Herr Volkert ein aus⸗ 
gezeichnetes Talent beſitze und durch ſein beſcheide⸗ 
nes Auftreten und die Art ſeines Vortrags die günftige 
28 ſeiner Improviſationen noch bedeutend er⸗ 
hoͤhe. Er begann auch an dieſem Abende, nachdem 
er wenige Stunden vorher im Marien⸗Gymnaſſum 
auf die auſprechendſte Weiſe geſprochen hatte, feine 
Vorträge mit einem inhaltreichen Prolog, der blos 
an dem Fehler zu großer Länge laborirte, ein Fehler, 
von dem ſich der ſchaͤtzenswerthe Künftler in ſei⸗ 
nen Improviſationen überhaupt noch nicht frei ma⸗ 

chen kann, indem er auch in feinem Hauptvortrage 
an dieſem Abende nicht zu rechter Zeit zu ſchließen 
wußte. Zu große Ausdehnung bedingt unvermeid⸗ 


lich Wiederholung der Gedanken und Anwendung 
von Gemeinplägen, die oft die gute Wirkung des 
Ganzen ſtoͤren. Herrn Volkert wurden aus einer 
Maſſe von Thematen von einigen Anweſenden A 
ausgeſucht, unter denen zu wählen ihm frei geſtellt 
wurde; er zog es jedoch vor, alle 4 zu einem groͤ⸗ 
ßeren Gedicht zu verbinden, was von einer eben ſo 
reichen Phantaſie als raſchen Kombinationsgabe 
ku Die Aufgaben lauteten: „Die Mondſchein⸗ 

andſchaft,“ „der alte Krieger und ſein Enkel“, 
„Gedanken beim bevorſtehenden Tode“ und „der 
Dorfſchulmeiſter“. Das Ganze war, bis auf das 
letzte, etwas ſchwache Bild, huͤbſch gehalten und 
voll recht gelungener Parthieen, nur, wie ſchon er⸗ 
wähnt, zu lang. Darauf folgten Akroſtichen über 
gegebene Namen, und dann ein komiſcher, hoͤchſt 
anſprechender Vortrag Über das Thema „Heiraths⸗ 
antrag eines Nürnberger Kraftgenie's“. Unter den 
4 gleichzeitig diktirten Gedichten Über die gegebenen 
Themen: „das Leben ein Traum“, „Triuklied“, 
„Blumen am Grabe“, und „das Heimweh“, war 
das letztere von ächt dichteriſchem Gehalte und erfreute 
ſich des allgemeinſten Beifalls, wenn gleich auch 
die übrigen als gelungen bezeichnet werden muͤſſen. 
Auf Verlangen hielt Hr. Volkert noch einen launi⸗ 
gen Vortrag in Baieriſchem Volks Dialect, der alle 
gemein gefiel, und nahm dann in einem kurzen, 
herzlichen Epilog vom Publikum Abſchied, das dem 
liebenswürdigen Künftler viele Beweiſe von Theile 
nahme und reinem Wohlwollen gegeben hatte. R. 
2 — .ee ß. ¼:—-ü—;ͥ . 


Dem edeln Abjährigen Knaben Julius, Sohn 
des hieſigen Corporations⸗ Dieners Leiſer Joel, 
der, wie wir ſo eben erfahren, ebenfalls mit eigner 
Lebensgefahr an der Rettung unſeres Sohnes Lu d⸗ 
wig Theil genommen, ſtatten wir hiermit unſeren 
herzlichſten Dank oͤffentlich ab. 

Poſen den 8. März 1840. 

Moritz Pincus und Frau. 


Bedeutende Zuſendungen von Cigarren, darunter 
auch die beliebten leichten Havannas ſind wieder 
bei mir angekommen, und kann ich jetzt ſfaͤmmtliche 
Sorten in Guͤte und Preis empfehlen. 

Poſen den 9. Maͤrz 1840. 

Carl Scholtz. 


Für Blumenfreunde 
Mit dem ſchoͤnſten Sortiment ausgewählt neues 
5 und gefüllt blühenden hohen, mittelhohen und 
werg⸗Georginen, wovon die reichhaltigen Ver⸗ 
eichniſſe in der Mittlerſchen Buchhandlung in 
oſen ag ausgegeben werden, empfiehlt ſich 


ergeben 
„ W. Schultze, 
Kunſt⸗ und Sandelsgärtmer 
elt. 


in Berlin, Neue 


— 


